
Naturschule Wattenmeer
» WAT T FÜR FORTGESCHRIT TENE

i Die blaue Miesmuschel ist nicht nur eine der be-
kanntesten, sondern auch eine der bedeu-

tendsten Tierarten im Wattenmeer. Eine ausge-
wachsene Miesmuschel !ltert pro Stunde bis zu 
drei Liter Wasser des planktonreichen Meeres-
wassers und dient somit als Kläranlage des 
Wattenmeeres. Man hat errechnet, dass alle 
Herz- und Miesmuscheln im Wattenmeer im 
Sommer innerhalb einer Woche die gesam-
te Wassermenge des Wattenmeeres einmal durch!ltern. 
Der Miesmuschel dient der Wasserstrom, der an den Kie-
men entlang geführt wird, neben dem Nahrungserwerb, 
zur Atmung. 

Das ge!lterte p"anzliche und tierische Plankton wird ver-
daut; ungenießbare Partikel werden aussortiert, einge-
schleimt und ausgeschieden. Dieser Scheinkot lässt die 

Miesmuschelbänke jährlich um 
bis zu 30 cm in die Höhe wachsen. 

Durch die Verdauungsprozesse 
der Muscheln und zahlreicher Bak-
terien werden Nährsalze als Ab-
bauprodukte frei, die erneutem 
Algenwachstum zur Verfügung 
stehen. Miesmuscheln beschleu-
nigen damit den Sto%kreislauf im 
Wattenmeer.

Miesmuscheln leben im Gegen-
satz zu vielen anderen Muschelarten auf dem Wattboden 
und graben sich nicht in den Boden ein. Als Schutz gegen 
das Verdriften kleben sich die Muscheln mit Byssusfäden, 
die nach 3 Minuten im Wasser aushärten, an Hartsubstrat 
fest. Diese Eiweißfäden werden in einer Drüse im Fuß pro-
duziert und mit der Fußspitze angeheftet. An den Fäden 
ziehen sich die einzelnen Miesmuscheln hoch, um nicht 
im Schlick zu ersticken. 

Mit einer Biomasse von bis zu 12 kg Muscheln pro Quad-
ratmeter bilden die Miesmuscheln lockere Muschelbän-
ke an den Prielrändern und scha%en neue Hartsubstrat-
strukturen in dem von Sand- und Schlick"ächen gepräg-
ten Wattenmeer. Diese werden von bis zu 100 weiteren 

Tierarten besiedelt. Seepocken und Seerinden leben zum 
Beispiel auf den Miesmuscheln, junge Strandkrabben ver-
stecken sich zwischen ihnen und erwachsene Strandkrab-
ben haben junge Miesmuscheln zum Fres-
sen gern. In dem durch den Scheinkot 
der Muscheln gebildeten Schlick 
leben z.B. Seeringelwürmer. Zu-
sätzlich kann man bis zu 40 Groß-
algenarten auf den Miesmuschel-
bänken !nden. 

Somit können die Muschelbänke etwa zehn mal so vie-
le Tiere wie andere Watt"ächen beherbergen. Das lockt 
räuberische Tiere an, sodass bei Ebbe viele Austern!scher 
und Silbermöwen, bei Flut Strandkrabben, Garnelen, See-
sterne und Schollen zur Jagd erscheinen. Sie alle fressen 
Jungmuscheln in Abhängigkeit von deren Größe, die sie 
ö%nen bzw. verdauen können.

Die Nahrung der Eiderenten besteht bis zu 60 % aus Mies-
muscheln von 3–4 cm Größe, die sie bei Flut tauchend er-
reichen können. Bei Ebbe fallen die Miesmuscheln kurz-
zeitig trocken, sodass Möwen die Seesterne, die Fress-
feinde der Miesmuscheln, vertilgen können. Jedoch dür-
fen sie nichtzu lange trockenfallen, da direkte Sonnenein-
strahlung, Frost und Regenfall für sie physischen Stress 
bedeuten. Bei Niedrigwasser schließt die Miesmuschel 
ihre Schalenklappen und wartet im »Ebbeschlaf« auf die 
nächste Flut. Dabei senkt sie die Zahl der Herzschläge von 
60 auf 6 pro Minute ab.  
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1.4  Erforschung einer Muschelbank - Die Kursfahrt ins Wattenmeer

Thema

Ausrüstung (vorher mit
WattführerIn
absprechen)

Vorbereitung/ 
Vorwissen

Eine Lebensgemeinschaft wird am Beispiel der Miesmuschel-Austernbank
im Freiland auf der Klassenfahrt erforscht. Dazu wird bei Ebbe eine
Muschelbank mit einem ortskundigen WattführerIn aufgesucht und
beprobt. Im Anschluss an die Veranstaltung werden die Proben,
Messungen und Kartierungen im Wattlabor ausgewertet.

- Arbeitsblätter für SuS, Aufgabenbeschreibung für alle, die
Gruppenanleitungen nur für die Kleingruppen

-    Kartierbretter, Stift
- Kartierbögen
- 2 Zollstöcker, 2 kleine Bälle
- Bestimmungskarten Muscheln, Krebse, Plankton
- Wasser- und Luftthermometer
- Schieblehre
- Kompass oder Smartphone mit GPS/Treckfunktion, 

Kartenmaterial (TK 25)
- Geodreieck
- 2 Stechröhren mit 10 cm Durchmesser
-    1 Forke
- 2 Siebe, Lochgröße 1 cm
- 1 Planktonnetz, Schnappglas, Kühlbox
- Ferngläser
-   10l Eimer
-   Schraubglas für Wasserprobe

Der ersten beiden, besser alle drei Bausteine zur Miesmuschel sollten die
SuS bereits bearbeitet haben, bevor dieser Baustein während einer
Klassenfahrt durchgeführt wird. 
Die Schutzstationen in Rantum/Sylt, Puan Klent/Sylt, Hörnum/Sylt, Nord-
strand und Pellworm bieten sich für diese Veranstaltung an. Dafür setzen
Sie sich bitte mit dem jeweiligen WattführerInnen bei der Planung der
Klassenfahrt in Kontakt. Der/die WattführerIn gibt dann die möglichen
Zeiten bekannt, wann man zur Muschelbank gehen kann.
Die Kontaktdaten finden Sie auf unserer Website: 
www.schutzstation-wattenmeer.de.
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Ablauf

Zeitmanagement

Sozialform

Ziele

Gut die Hälfte der SuS sollte, obwohl es das Naturerlebnis einschränkt,

Gummistiefel tragen, um auf die Muschelbank steigen zu können, ohne

sich an den Fußen zu verletzen. Eine kleine Gruppe kann auch barfuß ins

Watt gehen. 

Die Exkursion zur Muschelbank sowie die Untersuchungen vor Ort können
bis zu drei Stunden dauern.
Die anschließende Auswertung der eigenen Messungen sowie die
Versuche im Wattlabor werden mit etwa 2 Stunden dauern. Zwischen den
Bausteinen kann eine (Mittags-)Pause erfolgen.

Die Exkursion wird von der gesamten Klasse unternommen. Vor Ort arbei-
ten die SuS in Kleingruppen. 

1.  Die SuS lernen eine Muschelbank im Freiland kennen. Dabei werden sie
mit den abiotischen Faktoren im Wattenmeer wie Tide, Wetter und
Wind konfrontiert.

2.  Die SuS lernen ein praktischen Beispiel einer Biozönose kennen und 
       Anpassungsfähigkeiten an einen speziellen Lebensraum.

3.  Die SuS führen verantwortungsvoll Versuche mit lebenden Tieren durch
und übernehmen Verantwortung für diese.

4. Die SuS können erworbenes Wissen anwenden und Voraussagen
machen über Ereignisse, die möglicherweise eintreten werden. 
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Hintergrundinformationen zu den Fragestellungen

Im trockenfallenden Watt befinden sich an einigen Stellen nahe der Niedrigwasserlinie Muschelbänke,

die etwa 1 Stunde pro Niedrigwasser trocken fallen, also zwei Mal innerhalb von 24 Stunden, sodass

man sie begehen kann. Die ist der Fall auf der Ostseite von Sylt, im Südwesten von Pellworm, im Osten

von Amrum und im Süden von Nordstrand. 

Die Muschelbestände im trockenfallenden Watt werden seit Jahren wissenschaftlich erfasst, um die

Bestände der Miesmuscheln sowie der Pazifischen Austen abschätzen zu können und daraus das Mana-

gement im Nationalpark nachjustieren zu können. Darunter fallen vor allem die Verträge mit den

Miesmuschelfischern.

Die SuS wenden bei diesem Baustein ähnliche Erfassungsmethoden wie die Biologen bei den Kartierun-

gen an und haben so mit ähnlichen Schwierigkeiten wie die Profis zu kämpfen.

Zur Gruppenaufgabe
Aufgrund des Nahrungsangebot an Würmern, Krebsen und kleinen Muschen werden zahlreiche Vögel

wie Silbermöwen und Austernfischer angelockt. Kommt man nun mit einer Gruppe in die Nähe der Mu-

schelbank, werden die Vogel aufgescheucht und fliegen weg. Um die Störung durch den Menschen

deutlich zu machen, wird die Muschelbank zuerst aus einiger Entfernung beobachtet. 

Zur Gruppe A
Die Austern wachsen mit ihrer Schale fest an anderen harten Substraten fest. Die Miesmuscheln kleben

sich mit ihren Byssusfäden an andere Hartsubstrate fest. So entsteht eine Muschelbank, die über Jahre

bestehen kann. Jedoch ist der Übergang zum umliegenden Sandwatt keine klare Linie, sodass man ent-

scheiden muss, wo die Begrenzung ist. Ein Beispiel kann die Bedeckung des Bodens mit mehr als 70%

Muscheln sein.

Der Umgang mit einem Kompass ist heutzutage für viele eine Herausforderung, digitale Geräte sind

den SuS vertrauter. Doch gerade im Watt ist es sehr wichtig, mit analogen Geräten umgehen zu können,

die auch bei fehlendem Satellitenempfang oder leeren Batterien funktionieren. Durch die mehrfache

Benutzung des Kompasses trainieren die SuS ihre eigenen Fähigkeiten, die Sorgfalt beim Arbeiten und

ihren Orientierungssinn.

Zur Alternative
Die Gruppe, die die Muschelbank mit einem Smartphone mit Trackingfunktion abläuft, muss sich die

richtige Anwendung wählen und ebenso das Gerät beherrschen, um zu einem brauchbaren Ergebnis zu

kommen. 
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Zur Gruppe B
Je nach Wetterlage verändern die Wassertemperaturen sich sehr kleinräumig im Watt. Das stehende

Wasser in Pfützen erwärmt sich stärker als das fließende, sich durchmischende Wasser im Priel. Im

Sommer ist das Wasser allgemein im Wattenmeer wärmer als in der offenen Nordsee, im Winter ist es

anders herum. Die Tiere müssen daran angepasst sein, um hier in ihrem Optimumsbereich leben zu

können. An einem wolkigen Tag erhitzt die Sonne die Pfützen weniger, sodass der Gradient kleiner sein

wird.

Der Mensch, aber auch die Vögel, sind weiterhin dem Wind ausgesetzt; er kann bei Hitze kühlen, er kann

vor allem auch auskühlen. Daher stehen die rastenden Vögel immer mit dem Schnabel zum Wind, damit

dieser ihnen nicht unters wärmende Gefieder fährt. Der Windchill-Faktor, die empfundene Temperatur,

resultiert aus der Temperatur und der entzogenen Körperwärme und ist nicht meßbar.  

Zu den Gruppen C, D und E
Die Gruppen beschäftigen sich damit, Individuen nach Arten zu bestimmen und sie in ihrem Lebens-

raum aufzuspüren. Erfahrungsgemäß ist die Artenzahl überschaubar, die Individuendichte jedoch hoch.

Die Gruppe C sollte gleichviel oder mehr Arten als die Gruppe D finden. Die Gruppen D und E arbeiten

mehr nach wissenschaftlichen Methoden und ermittelt zudem die Individuendichte. 

Zu den Gruppen F und G
Diese Gruppen betrachtet die kleinen Tiere (z.B. Wattschnecken) auf dem Wattboden bzw. im Wattbo-

den (z.B. Seeringelwürmer), die im Einflussbereich der Muscheln leben. Durch diese Methode fallen die

unscheinbaren oder verstecktlebenden Tiere auf und ihre Lebensweisen werden deutlich.

Zur Gruppe H
Die Gewinnung einer Planktonprobe richtet den Fokus auf die Nahrung und Fortpflanzungsstrategie

der Muscheln. Neben anorganischen Schwebstoffen im Wasser wird das Zooplankton gefischt und spä-

ter unter dem Mikroskop betrachtet. Das Phytoplankton entweicht großteils aufgrund der Maschenwei-

te des Planktonnetzes. Die Artbestimmung ist recht schwierig und zweitaufwendig, jedoch kann man

Tiergruppen ausmachen und nachvollziehen, dass die filtrierenden Muscheln sich davon ernähren kön-

nen.
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Naturschule Wattenmeer
» WAT T FÜR FORTGESCHRIT TENE

i Die blaue Miesmuschel ist nicht nur eine der be-
kanntesten, sondern auch eine der bedeu-

tendsten Tierarten im Wattenmeer. Eine ausge-
wachsene Miesmuschel !ltert pro Stunde bis zu 
drei Liter Wasser des planktonreichen Meeres-
wassers und dient somit als Kläranlage des 
Wattenmeeres. Man hat errechnet, dass alle 
Herz- und Miesmuscheln im Wattenmeer im 
Sommer innerhalb einer Woche die gesam-
te Wassermenge des Wattenmeeres einmal durch!ltern. 
Der Miesmuschel dient der Wasserstrom, der an den Kie-
men entlang geführt wird, neben dem Nahrungserwerb, 
zur Atmung. 

Das ge!lterte p"anzliche und tierische Plankton wird ver-
daut; ungenießbare Partikel werden aussortiert, einge-
schleimt und ausgeschieden. Dieser Scheinkot lässt die 

Miesmuschelbänke jährlich um 
bis zu 30 cm in die Höhe wachsen. 

Durch die Verdauungsprozesse 
der Muscheln und zahlreicher Bak-
terien werden Nährsalze als Ab-
bauprodukte frei, die erneutem 
Algenwachstum zur Verfügung 
stehen. Miesmuscheln beschleu-
nigen damit den Sto%kreislauf im 
Wattenmeer.

Miesmuscheln leben im Gegen-
satz zu vielen anderen Muschelarten auf dem Wattboden 
und graben sich nicht in den Boden ein. Als Schutz gegen 
das Verdriften kleben sich die Muscheln mit Byssusfäden, 
die nach 3 Minuten im Wasser aushärten, an Hartsubstrat 
fest. Diese Eiweißfäden werden in einer Drüse im Fuß pro-
duziert und mit der Fußspitze angeheftet. An den Fäden 
ziehen sich die einzelnen Miesmuscheln hoch, um nicht 
im Schlick zu ersticken. 

Mit einer Biomasse von bis zu 12 kg Muscheln pro Quad-
ratmeter bilden die Miesmuscheln lockere Muschelbän-
ke an den Prielrändern und scha%en neue Hartsubstrat-
strukturen in dem von Sand- und Schlick"ächen gepräg-
ten Wattenmeer. Diese werden von bis zu 100 weiteren 

Tierarten besiedelt. Seepocken und Seerinden leben zum 
Beispiel auf den Miesmuscheln, junge Strandkrabben ver-
stecken sich zwischen ihnen und erwachsene Strandkrab-
ben haben junge Miesmuscheln zum Fres-
sen gern. In dem durch den Scheinkot 
der Muscheln gebildeten Schlick 
leben z.B. Seeringelwürmer. Zu-
sätzlich kann man bis zu 40 Groß-
algenarten auf den Miesmuschel-
bänken !nden. 

Somit können die Muschelbänke etwa zehn mal so vie-
le Tiere wie andere Watt"ächen beherbergen. Das lockt 
räuberische Tiere an, sodass bei Ebbe viele Austern!scher 
und Silbermöwen, bei Flut Strandkrabben, Garnelen, See-
sterne und Schollen zur Jagd erscheinen. Sie alle fressen 
Jungmuscheln in Abhängigkeit von deren Größe, die sie 
ö%nen bzw. verdauen können.

Die Nahrung der Eiderenten besteht bis zu 60 % aus Mies-
muscheln von 3–4 cm Größe, die sie bei Flut tauchend er-
reichen können. Bei Ebbe fallen die Miesmuscheln kurz-
zeitig trocken, sodass Möwen die Seesterne, die Fress-
feinde der Miesmuscheln, vertilgen können. Jedoch dür-
fen sie nichtzu lange trockenfallen, da direkte Sonnenein-
strahlung, Frost und Regenfall für sie physischen Stress 
bedeuten. Bei Niedrigwasser schließt die Miesmuschel 
ihre Schalenklappen und wartet im »Ebbeschlaf« auf die 
nächste Flut. Dabei senkt sie die Zahl der Herzschläge von 
60 auf 6 pro Minute ab.  

 1  M I E S M U S C H E L

1.1 Leben einer Miesmuschel

Jahreszyklus

Miesmuscheln kleben sich 

mit ihren Byssusfäden an 

Hartsubstrat fest.

Kieselalgen gehören  

zum Phytoplankton
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Zusatzfrage an die SuS am Ende als Zusammenfassung: 

Warum befindet sich die begangene Muschelbank an dem Ort, wo sie ist? 

- Der Meeresboden an dieser Stelle ist keiner starken Erosion ausgesetzt, sodass die Bank nicht abgetra-

gen wurde.

- Warmes Wasser im Fachbereich läßt im Sommer den Metabolismus der Organismen schneller arbeiten,

sodass das Wachstum angeregt wird und sie gut wachsen. 

- Der schwache Eisgang in den letzten Jahren hat an dieser Stelle im Watt die lebenden Muscheln und

die Strukturen der Bank nicht komplett zerstört.

- Das Trockenfallen bei Niedrigwasser dauert etwa nur 1 Stunde. Daher sind die Muscheln innerhalb von

24 Stunden für 22 Stunden mit Wasser bedeckt. Wären die Phasen länger, mussten die Muscheln länger

mit der Erwärmung durch die Sonne, Einfrieren im Winter und der eingeschränkten Atmung und Nah-

rungsaufnahme zurechtkommen. 

- Das Trockenfallen ermöglicht den Vögel, auf der Muschelbank Nahrung zu suchen. So werden die See-

sterne, die Freßfeinde der Miesmuscheln, abgesammelt und der Fraßdruck auf die Miesmuscheln verrin-

gert.

- Die Wasserbedeckung ist bei Hochwasser so gering, dass die Muschelkutter hier nicht arbeiten können

und diese Bank vom Abräumen verschont geblieben ist.
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